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Die Regierungskrise im Reich
' Berlin, k. Febr . Die Koalitionslage im Reich und in
Preußen stand um die Mittagsstunde noch in vollkommener
Undurchsichtigkeit, lieber das Ergebnis der Minister-

jBefprechung wird strengstes Stillschweigen bewahrt , jedoch
soll sich der Kanzler mit dem Reichspräsidenten darüber in
Uebereiustimmungbefinden, daß ein Gesamtrücktritt der Re-
igierung, menn Herr von Euerard auf seiner Demission Se-
itzarrt, am Vorabend der Sachverständigenkonferenz nicht zu
jnerantworte« sei. Man zweifelt daher , daß der Verkehrs-
Minister seine Rücktrittsankündigung bis zur letzten Kon¬
isequenz verfolgen wird.

Eine Klärung der Lage erhofft man , wie wir hören , von
einer Teillösung . Diese soll darin bestehen , datz der Deut¬
sche» Bolkspartei in Preußen und dem Zentrum im Reiche
sofort je ein Miuisterfitz zugebilligt wird » daß die Minister¬
ernennungen möglichst schnell vollzogen werden sollen und
daß « an ans dieser Grundlage versuchen will » die Um¬

bildung im Reich und in Preußen weiter zu betreibe «,
j Die Verhandlungen am Mittwoch
! Berlin , k. Febr . In der Reichskanzlei begann Mittwoch vor-
i mittag um 11 llbr die angekündigte Besprechung des Reichskanz¬
lers mit den Reichsministern D«. Stresemann , v. Euerard , Koch-
Weser und Schätze !. In dieser Sitzung hat der Reichskanzler ei¬
nen neuen BermMungsvorschlag vorgebracht.. Das Zentrum
batte darum gebeten, datz man ihm für seine Franktionssitzung
um 12 llbr Bescheid gebe . Da sich die Besprechung in der Reichs¬
kanzlei aber läng « rbinzieht , konnte dieser Wunsch nicht erfüllt
werden . Darauf ist das Zentrum zunächst ohne Herrn v. Eue¬
rard zu der Fraktionsfitzung zufammesetreten , nachdem auch der
Fraktionsoorstanü beraten batte . .

Das Zentrum lehut de« Vorschlag des Kanzlers ab
Berlin » 6. Febr. Die Zentrumsfraktion des Reichstages

trat am Mittwoch nachmittag , nachdem der Fraktronsvor-
stand und der geschäftsführende Parteivorstand in mehr¬
stündigen Besprechungen zu dem Vorschlag des Reichs¬
kanzlers Müller Stellung genommen hatten, zu einer
Sitzung zusammen . Rach eingehender Besprechung kam die
Fraktion zu folgendem Ergebnis : !

1. Der Vorschlag des Reichska » zlers Mül¬
ler und der Minister, die an der Besprechung teil¬
genommen hatte«, stellt eine Verschlechterung der frühere»
Koalitäten dar und ist für das Zentrum unannehmbar.

2. Eine Gleichzeitigkeit der Umbildung der Regierungen
im Reiche und in Preuße« lehnt die Zeutrumsfraktion des
Reichstages im Augenblick aus zwingenden sachlichen Grün¬
den ab. Die drei Minister, die das Zentrum im Reiche für
sich in Anspruch nimmt, find umgehend zu bestellen.

3. Unter der Voraussetzung der Erfüllung des Punktes L
ist der Parteivorsitzende , Abgeordneter Kaas , bereit , die
Zentrumsfraktiondes preußischen Landtages zu bitten» der
Deutschen Bolkspartei zwei Sitze im Kabinett zuzugeftehen.
Wenn die Verhandlungen nicht noch am Mittwoch abend
bis 18 Uhr zum Erfolge führen , wird der Reichsverkehrs-
miüister von Euerard vom der Zentrumsfraktio« an« der
Reichsregieruug zurückgezogen werde «.
Fraltionsfitzung des Zentrums . — Rücktritt v. Guvrards

Berlin , 6. Februar. Die Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages trat am Mittwoch abend zu einer Sitzung zusammen,
in der die Abgeordneten Stegerwald und Minister von
GuSrard über ihre Unterredung mit dem Reichskanzler
Müller berichteten , v. Euerard hat noch im Laufe des
Mittwoch abend ein Schreiben an den Reichskanzler ge¬
richtet, in dem er ihn ersucht , dem Reichspräsidenten sein
Abschiedsgesuch zu unterbreiten.

Presseftimmen znm Rücktritt v. Guvrards
Berlin , 7. Februar. Die „Germania" schreibt unter

der Ueberschrift „Freiheit" : Das Zentrum tritt nach zehn¬
jähriger verantwortungsvoller Arbeit aus der Regierung
»us. Es geht neben dem Wagen de Regierung her . Das
ist keine Maßnahme, die sich gegen den Staat und seine
Formen richtet, es ist keine Maßnahme, die sich zum Ziele
macht, die Autorität der Staatsgewalten zu erschüttern.
Das Zentrum ist gewohnt, seine Schritte abzuwägen und
es wird diese Gewohnheit auch in der kritischen, völlig un¬
gebundenen Stellung beibehalten, die es von nun an zum
Kabinett Müller einnimmt. Es wird sachlich , ruhig aber
sicher und bestimmt , eine Politik verfolgen, die nicht davor
zurückschreckt, die Regierung überall anzupacken, wo sie sich
Blößen gibt. In der Freiheit , die wir gewonnen haben,
«rächten wir es für notwendig, die Schritte dieses Kabi¬
netts sorgsam zu überwachen . Mas wir tun, werden wir

tun im wohlerwogenen Interesse der Gesamtheit unseres
Volkes und Vaterlandes.

Im „Berliner Tageblatt "
, das das Verhalten des Zen¬

trums „verantwortungslos " nennt, heißt es : Was das
Zentrum will , ist nicht zu >. tonnen . Es treibt anscheinend
Verärgerungspolitik. Dieser muß die Reichsregierung eine
Politik der strengen Sachlichkeit entgegenstellen . Das
Neichskabinett muß selbstverständlich zusammenbleiben,
muß sich um einen Verkehrsminister ergänzen und muß
als Minderheitsregierung für ihre notwendigen Maßnah¬
men sich die Zustimmung des Reichstags, nötigenfalls mit
dem Auflösungsdekret in der Hand, erkämpfen.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" erklärt : Die Schuld
an diesem bedauerlichen Ausgang langwieriger Bemühun¬
gen trägt zweifellos nicht die Deutsche Volkspattei. Die
Schuld liegt vor allem beim Zentrum, genauer gesagt , bei
der preußischen Zentrumsfraktion, die sich der Reorgani¬
sation der preußischen Regierung aus bestimmten politischen
Gründen widersetzte.

Der „Vorwärts " gibt einen Kommentar des Sozial¬
demokratischen Pressedienstes wieder, in welchem betont
wird, daß die Unsicherheit des Bestandes der Reichsregie¬
rung wenige Tage vor dem Beginn der für Deutschlands
Zukunft so ungeheuer wichtigen Arbeit der Reparations¬
sachverständigen erhöht worden sei. Wir nehmen an, so
fährt der Sozialdemokratische Pressedienst fort» datz der
Rücktritt Guvrards für's Erste keine Eesamtkrisis herauf-
Leschwören wird. Das Zentrum hat es in der Hand , das
Kabinett Müller bei irgend einer ihm günstig erscheinenden
Gelegenheit zu stürzen . Trachtet es nach diesem Ziel , oder
welches find die Ursachen seiner verantwortungslosen
Handlungsweise?

Der Ozeanflieger Hünefeld -f-
Berlin , 6. Febr . Der Ozeanflieger Freiher Günther Ehrenfried

von Hünefeld ist im Westianatorium DonnerstaanaÄt naL einer
Magenoperatton , wie gemeldet, gestorben. Hünefeld litt schon seit
Jahren an einem schweren Magenleidea , das ihn immer mehr
und mehr dahinsiechen ließ. Er batte sich deshalb auch schon in
ärztlicher Behandlung und im Sanatorium befunden . Bor kur¬
zem rieten ihm die Aerzte, sich einer Operation zu unterziehen,
da es sich bei ihm um eine Frage über Leben oder Tod bandle.

Der Tod Hünefelds kommt überraschend. Wenn er bei dem
Ozeanflug der „Bremen " auch nicht der Führer des Flugzeugs
war , so bat er doch an diesem Flug seine groben Verdienste. Er
hat die Summe aufgebracht, um das Junkers -Flugzeug D . 1167
zu kaufen und Hauvtmann Köbl zur Verfügung zu stellen.
Hünefeld hat dann nach bei den Empfängen allerorts von den
Vereinigten Staaten über Irland und Deutschland bis nach Ja-
van — auf seinem Flug mit der „Eurova " — durch seine Reden
mit dazu beigctragen . den deutschen Flugdienst allgemein und
den Ozeanilug der „Bremen" im besonderen populär gemacht.
Es ist sehr zu beklagen, daß dieser Pionier des deutschen Flug¬
wesens in so jungen Jabren — er war noch nicht siedenunddrei-
hig Jahre alt — gestorben ist.
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Freiherr von Hünefeld war 1892 in Königsberg als der Sohn
eines preubischen Offiziers gehören, hat in Berlin einige Seme¬
ster Philosophie studiert und dann eine Zeitlang als Drama-
turk gewirkt. Bei Beginn des Krieges war er als freiwilliger
Motorradfahrer zum Stabe der Marinedivision in Flandern
kommandiert und wurde im Dezember 1911 vor Antwerpen
durch Schravnellschub an beiden Beinen schwer verwundet . Die
Verkürzung eines Beines verhinderte ihn an weiterer mili¬
tärischer Tätigkeit . Seit 191S wurde er deshalb vom Auswärti¬
gen Amt mit verschiedenen Svesialaufträgen nach Konstantino-
vel und Sofia gesandt. Ende 1916 kam er als Vizekonsul nach
Mastricht in Holland. Nach der Revolution nahm er seinen Ab¬

schied vom auswärtigen Dienst. Er hat Kaiser und Kronprinz
als sie am 9 . November 1918 die holländische Grenze überschrit¬
ten , empfangen . Einige Jahre war er dann in Wieringen in
der näheren Umgebung des ehemaligen Kronprinzen . Seitdem die

deutsche Handelsmarine ihren Wiederaufbau begann , war er als

Pressesyndikus und Propagandachef des Norddeutschen Lloyd in
Bremen tätig . Weniger bekannt ist, datz Hünefeld auch in seiner
Vielseitigkeit und strudelnden Geiftesart eine Reibe kleiner Ko¬
mödien und einen Gedichtband berausgebracht bat.

Beileid an die Mutter Hüneselds
Berlin , 6 . Febr . Der Herr Reichspräsident bat an die Mutter j

des verstorbenen Oseanfliesers von Hünefeld nachstehendes Bei¬
leidsschreiben gerichtet : „Sehr geehrte gnädige Frau ! An de»
schweren Verlust , der Sie durch den so unerwarteten Tod Ihre » !
Sohnes betroffen bat , nehme ich ausrichtigen Anteil . Ich bitte!
Sie und Ihre Familie , den Ausdruck meines herzlichen Beileid » !
und die Versicherung entgegenzunebmen, datz ich dem Verstor¬
benen, besten Name in der Geschichte der deutschen Luftfahrt!
weiterleben wird , ein ehrendes Gedenken bewahren werde. Mit!
dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung bin ich ihr sehr erae» l
bener (gez.) von Hindenburg ."

Beileid des Reichsoerkehrsministers zum Tode von Hünefelds
Berlin , 6. Febr . Reichsoerkehrsminister von Euerard richtetet

an die Mutter des verstorbenen Ozeanfliegers von Hünefeld!
folgendes Beileidstelegramm : „Im Namen der Reichsregieruug'
spreche ich Ihnen , sehr verehrte Frau Baronin , mein aufrichtiges
Beileid zu dem Verlust Ihres Sohnes aus . Ich darf versichernd
daß die Reichsregierung es nicht vergessen wird , in welch Hein
vorragender Weise sich Ihr Sohn mit seiner Person für den Ford -!
schritt der deutschen Luftfahrt und die Geltung des deutsche« '
Volkes in der Welt eingesetzt hat ."

Köhl seinem toten Kameraden
Berlin , 6. Febr . Hermann Köhl hat seinem Kameraden und»

Helfer Freiher von Hünefeld folgenden Nachruf gewidmet:
Wir beteten einst zusammen über den starren , stillen Eiswüsten

Labradors . „Herr Gott , laß diesen Flug gelingen um Deutsch¬
lands willen " — und der Tod trat zurück vor dem heißen Willen«
der Tat , vor unserer Liebe zur Heimat, Aber heute hat er Dich«
an anderer Stelle doch aus dem Leben gerissen und uns ge¬
raubt . Du wußtest, daß er Dir folgte , aber Du fürchtest ihn nichr,
und hast ihn hingehalten , um für Dein ? Ideen zu kämpfen. !
Du wolltest damit der Heimat dienen und Dein Dienst an der-
Heimat ist zugleich Dienst an der ganzen Menschheit geworden.
Dein zäher Wille schaffte die Möglichkeiten für unseren Flug . Dn-
warst es. der in den trüben Stunden durch seine flammenden
Dichterworte den finkenden Mut wieder entfachte. Du hast drau¬
ßen in der Welt mit jeder Herzensfaser für die Heimat in Wort
und Schrift gekämpft und Dich eingesetzt . Dein Geist ruhte nichr,
du schrittest zu neuen Taten und überquertest unseren Kontinent
in östlicher Richtung und eröffntest auch eine Reihe neuer Mög¬
lichkeiten. Neue Pläne setzten bereits wieder fruchtbringend ein.
Da hat Dich, Tu lieber Freund , der Tod von uns genommen.«
Dein Geist, Dein Wille und Deine Ideen aber sie werden weiter »!
leben, denn Du hast es verstanden , sie ins richtige Erdreich z» !
pflanzen , so daß sie fortleben müssen . Ich rufe Dir mein letztes
Lebewohl zu , das Dich begleitet auf Deinem Himmelsflug über
alle Ozeane der Ewigkeit entgegen.

Der T «ü> Hüneselds findet in der omerikauijchen Presse großej
Beachtung. Allgemein drucken die Zeitungen ihr Bedauern über >
das zu frühe Hinscheiden des Ozeanfliegers aus.

Neues vom Tage
Hilfsaktion des Linienschiffes „Schleswig-Holstein*

Berlin , 6 . Febr . (Amtlich . ) Linienschiff „Schleswig»
Holstein " meldet , daß es den deutschen Dampfer „Fritz!
Echoop" aus schwerem Packeis befreit hat . Es befindet sich
zwischen Warnemünde und Ejedser . Zn seiner Nähe liege»
die deutschen Dampfer „Thor "

, „Samland"
, „Friy Schoop*,

d -. r Däne „Exiter", die Schweden „Niste" und „Rigander*,
der Finne „Kista" und der Norweger „Bratsberg".

Opfer der Kälte in Oberschlesteu
Kattowitz , 6. Febr . Infolge des starken Frostes sind seit

Samstag in Ostoberschlesien insgesamt 8 Persoilen erfror«».
Der Nachfolger des Neichsgerichtspräfidente » Simons

Berit», 6. Febr. Das Neichskabinett hat, wie die „Dos-
fische Zeitung" meldet , beschlossen , dem Reichspräsidenten
»ls Nachfolger des Reichsgerichtspräfidenten Simons de»
Ministerialdirektor Bumke vom Reichsjustizminsterium vor»
tuschlagen.

Diplomatische Vertretung Südafrikas in Berlin?
London , 6 . Febr . Reuter meldet aus Johannesburg : Er

verlautet, datz der Finanzminister Haoenga in seine«
Budgetooranschlag , der binnen kurzem der gesetzgebenden
Versammlung vorgelegt werden wird, die baldige Er-
uennung südafrikanischer Vertreter in Berlin , Paris und
Buenos Aires vorgesehen hat . „Morningpost " zufolge dürfte,
der gegenwärtige Administrator von Südwestafrika , A. I.
Worth, den Berliner Posten übernehmen . , . ,

Die Kreuzervorlage vom Bundessenat angenommen
Washington, 6. Febr. Der Vundessenat hat die Kreuzer»

Vorlage unter Beibehaltung der vom Präsidenten Toolidge
gemißbilligten Baufriftklausel mit 68 gegen 12 Stimme»!
angenommen.
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Das amerikanische Krenzerprogra « «
Washington, 6 Febr . Die Kreuzervorlage mutz wegen

der an ihr vorgenommenen geringfügigen Abänderungen
an das Repräsentantenhaus zurückgehen , bevor sie Präsi¬
dent Coolidge vorgelegt werden kann. Nach der Vorlage
sollen in den nächsten drei Jahren je fünf Kreuzer auf
Stapel gelegt werden. Der Bau des Flugzeugmutterschiffes
mutz vor dem 1 . Juli 1930 begonnen werden. Die Gesamt¬
kosten werden 274 Millionen Dollar betragen. Davon ent¬
fallen 17 Millionen auf jeden einzelnen Kreuzer und
19 Millionen auf das Flugzeugmutterschiff.

Panik in Kabul
Rew-Delhi. 6. Februar . Nach hier eingegangenen

Meldungen haben in Kabul wilde Gerüchte über einen an¬
geblich bevorstehenden Angriff Ali Achmed Khans die Be¬
völkerung in Panik versetzt . Tatsächlich haben die Streit-
kräfte Ali Achmed Khans wohl Butschak , 16 Meilen nord¬
östlich Kabuls , erreicht, sind jedoch dort von den Truppen
des Königs Habib Ullah zurückgeschlagen worden und es
wird angenommen, datz sich Ali Achmed Khan jetzt nach
Jagdalak zurückgezogen hat.

Deutscher Reichstag
Der Kelloggpakt angenommen

Berlin , 6. Febr.
Präsident Lobe eröffnete die Sitzung mit folgender Aussprache:
Heute vor 10 Jabren ist in Weimar die deutsche Nationalver¬
sammlung eröffnet worden . Durch ihre Einberufung und Zu¬
sammensetzung hat sie dem deutschen Staate eine neue staatliche
Gestaltung, die demokratische und republikanische Staatsform
««geben . (Zwischenrufe rechts und bei den Kommunisten !) Die

!Frauen und Männer, die damals in Weimar versammelt wa-
jren . baden gemuht , dah die Folgen des Krieges, der Nachkriegs-
>»eit und des Zusammenbruches die Existenz unseres Volkes aufs
tiefste gefährden würden Trotzdem haben sie sich sofort an die
Arbeit gemacht, um die damals stark gefährdete deutsche Ein¬
heit zu retten. Sie haben dem Reich die neue freiheitliche Ver¬
kostung gegeben , und die lleberwindung der Blockade und vie¬
ler anderer Schwierigkeiten ermöglicht , und die Aufgabe der
Konsolidierung der deutschen Wirtschaft übernommen . Wir setzen,

!obgleich wir misten, dah diese schwere Schäden noch nicht über-
iwunden sind, diese schwere Arbeit fort in der Gewißheit und Zu-
!»ersicht , dah das deutsche Volk , politisch reif geworden , gewillt
ijst, sein Schicksal in der eigenen Hand zu gestalten und unser
iLand der Freiheit und sozialen Gerechtigkeit zuzuführen.

Während der Ansprache hatten sich die meisten Mitglieder der
Hinter der Regierung stehenden Parteien von den Sitzen erhoben.
Von der Rechten und voa den Kommunisten wurde der Präsi¬
dent wiederholt durch Zwischenrufe unterbrochen . Am Schluß der
Ansprache kamen Beifallskundgebungenvon der Mehrheit, wäh¬
rend ein Kommunist ries : .Hier werden wohl Karneoalsreden
gehalten !"

Präsident Löbe wandte sich daran' i zu den Kommunisten mit
den Worten : Ich weih , datz in diesem Hause Damen und Herren
vorhanden find , die die Anschauungen der Mehrheit nicht teilen.
Zck, will hier nicht polemisieren , aber ich möchte doch auf folgen¬
des Hinweisen : Wäre der staatliche Wille der Herren von rechts
durchgefllhrt worden , dann hätte man Sie (zu den Kommunisten)
an die Wand gestellt . Wäre Ihr staatlicher Wille durchgeführt
worden , dann hätten Sie die Herren von rechts an die Wand
gestellt . Die Demokratie hat Ihnen und den anderen erst die
staatsbürgerlichen Rechte gegeben . Vielleicht kommen wir sogar
dazu, Herrn Trotzki das freiheitliche Asyl zu geben . (Lebhafter
Beifall bei der Mehrheit.)

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des Gesetzes
zur Entlastung des Reichsgerichts.

Reichsjustizminister Koch bezweifelt, dah die Ausschutzvorlage
ausreichen werde , den jetzt beim Reichsgericht bestehenden un¬
erträglichen Zuüänden ein Ende zu machen.

Die Ausschutzoorlage wird ohne weitere Aussprache an¬
genommen.

Es folgt die Meile Beratung des Kelloggpaktes zur Aechtung
des Krieges.

Der Auswärtige Ausschutz empfiehlt die Annahme des Paktes
mit einer Entschließung , in der die Reichsregierungaufgefordert
wird, das Inkrafttreten des Paktes zum Anlatz nehmen , um
auf Grund dieser neuen Garantie für die Erhaltung des Frie¬
dens bei den Regierungen der Vertragspartner und dem Völker¬
bund auf Erfüllung der Verpflichtungzur allgemeinen Abrüstung.

In der Aussprache betont Abg . v . Rheinbaben (D.Vp.) , es
komme weniger auf den Wortlaut des Paktes an , als auf den
Geist, in dem er durchgeführt werde , auf die Weiterentwicklung
der Verständigungspolitik unter den Völkern , auf die Durch¬
führung der internationalen Abwicklung und die Anwendung
friedlicher Mittel zum Ausgleich der zwischen den Völkern ent¬
stehenden Differenzen.

Abg . Dr . Breitscheid (Soz .) geht auf die Vorgeschichte des
Paktes und die früheren Völkerbundsbeschlüste ein . Nach den
ersten Sätzen seiner Rede stellen die Kommunisten eine groß»
Granate auf den Tikch des Hauses , und ein Kommunist verliest
von einem großen Plakat die Erläuterung: „Illegale Haubitz¬
granate. Modell 1928, Fabrikat Bochumer Stahlwerke !"

Präsident Löbe weist darauf hin , daß Gegenstände auf den
Tisch des Hauses nur mit Genehmigung des Präsidenten gelegt
werden dürfen . Er ordnet die Entfernung der Granate an.

Abg . Breitscheid (Soz ) : Wir wissen genau, datz wir von der
internationaeln Abrüstung noch weit entfernt sind, datz vor allem
die rote Armee Sowjetrutzlands mit den modernsten Kampf¬
mitteln ausgerüstet ist . (Lärm bei den Kommunisten . ) Wir emp¬
finden es bitter, datz beinahe gleichzeitig mit dem Kelloggpakt
vom amerikanischen Senat eine neue Rüstungsvorlage beschlosten
worden ist. Wir stimmen auch der Entschließung des Auswärti¬
gen Ausschußes zu. Wir begrüßen den Kelloggpakt als ein In¬
strument , das den Bestrebungen gegen die Aufrüstung und für
die Anwendung friedlicher Mittel bei den Differenzen zwischen
den Völkern einen neuen Impuls geben kann.

Abg . Stöcker (Kam .) erklärt , wenn dir Sowietregierung einen
Kriegsächtungspaktunterzeichnet , so sei das etwas ganz anderes
als die Unterzeichnung durch die kapitalistischen Regierungen der
übrigen Länder , die Rußland geflissentlich von der Vorbereitung
des Paktes ausgeschaltet hätten.

Abg . Torgler (Kom .) bearitragt die Herbeirufung des Reichs-
wehrministers Eröner. Der Antrag wird gegen die Kommunisten
abgelehnt.

Äbg . Dr. Bredt (W.Pt .) : Der Kelloggpakt gelte dem Anfang
einer neuen Rechtsauffastung unter den Völkern. Wir wolle«
ihm zustimmen , ohne Illusionen , aber in der Hoffnung auf ein>-
giinstige Entwicklung des Berständigungsgedankens.

Abg . Dr. Haas (Dem.) begrüßt den Kelloggpakt als einen
Fortschritt . Wenn aber daraus keine Folgerungen gezogen wer¬
den, so hat seine Unterzeichnung gar keinen Zweck. Zu diese»
Folgerungen muß vor allem die schleunige Aufhebung der mili¬
tärischen Besetzung deutschen Gebietes gehören . Dazu gehört wei¬
ter, datz endlich ein ernsthafter Anfang mit der internationalen
Abrüstung gemacht wird.

Abg . Graf zu Reventlow (Nat .Soz .) begründet einen Antrag,
woiully der Vertrag erst in Kraft treten soll nach völliger Räu-
muna des besetzten Gebietes und nach Aufhebung der zwischen
Frank . . ichund anderen Staaten bestehenden Rüstungsabkommen.

Abg. Dr. Oberfohre « (Dntl .) gibt eine Erklärung ab , wonach
die deutschnationale Fraktion bei aller Sympathie für die Saav
des Friedens dem Vertrag «icht zustimmen könne, da das be¬
setzte Gebiet noch nicht geräumt, die Abrüstung bisher verweigert
und der Pakt durch die Auslegungen der sogenannten Sieger¬
mächte in wesentlichen Punkten ausgehöhlt sei. Der Redner be¬
gründet weiter eine Entjchlietzung , wonach zugleich mit der Be¬
kanntgabe der Ratifikation des Kelloggpaktes den Signatar¬
mächten mitgeteilt werden solle , datz Deutschland die These von
der Kriegsschuld Deutschlands als hinfällig betrachte.

Die Entschließung der Deukschnationalen wird gegen die An¬
tragsteller , die Nationalsozialisten und die Christlich Nationale
Bauernpartei abgelehnt.

Zn der nun folgende « ASstimmvn , wird der Kelloggpakt mit
287 gegen 127 Stimmen ««genommen.

Donnerstag 2 Uhr : Kleinere Vorlage».
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 7 . Februar 1829.

Einen Kursus für die Betriebsratsvoeßtzende der Land-
und Forstwirtschaft von zwei Tagen veranstaltete am 2.
und 3. Februar in Stuttgart die Gauleitung des Deutschen
Landaroeiterverbandes für das Eaugebiet (Württemberg,
Baden und Hohenzollern ) . 56 Betriebsratsvorsitzende
nahmen daran teil . In dem Kurs wurden Referate ge¬
halten von Ministerialrat Faaß -Berlin über „Gegen¬
wärtiger Stand der Maschinenanwendung
in der Land - und Forstwirtschaft" und von
Regierungsrat Fette -Stuttgart über „Unfallver¬
hütung in der Land - und Forstwirtschaft " .
— Eine kurze Aussprache fand am Schluß des Kurses noch
über die Sonderfürsorge bei berufsübltcher
Arbeitslosigkeit statt . Folgende Resolution
fand einstimmige Annahme : Die am 2. und 3. Februar
1929 in Stuttgart versammelten Betriebsräte der Land-
und Forstwirtschaft nehmen mit Befremden davon Kennt¬
nis , daß durch Verfügung des Landesarbeitsamtes die in
der Forstwittschaft Beschäftigten in der Zeit vom 1 . 12. bis
28 . Febr . als berufsüblich arbeitslos erklärt werden . Diese
Zeit ist die Hauptarbeitsperiode in der Holzhauerei . Für
die ständige Holzhauerschaft gibt es in dieser Zeit nur eine
Arbeitslosigkeit bei abnorm strengem Winter und kommt
somit für eine berufsübliche Arbeitslosigkeit nicht in Frage.
Die versammelten Betriebsräte protestieren daher gege«
die Verfügung des Landesarbeitsamtes und beantrage«
alsbaldige Aufhebung desselben.

Wildbad , 5 . Februar . Vom 24 .- 27 . Mai findet hier
die Tagung des Schreine rm ei st er verbandes
für Württemberg und Hohenzollern mit etwa 1000 Teil¬
nehmern statt . Die Stadtgemeinde stellt für Zwecke der
Tagung die Turn - und Festhalle zur Verfügung , gewährt
freie Fahrt mit der Bergbahn und übernimmt die Kosten
der Aufstellung der Ehrenpforten und des Konzerts auf
dem Sommerberg , sowie einen Teil der Kosten des Be-
grllßungsabends im Kurhaus . — Aus Anlaß des Dienst¬
antritts des neuen Rektors der evang . Volksschule, Joh.
Dengler aus Nagold, fand am letzten Samstag eine
kleine Feier in der Schule statt . Begrüßungsansprache»
des seitherigen stellvertretende « Rektors und der Leiter
der Realschule sowie der katholischen Volksschule wechselte«
mit Chorgesang der Schüler der oberen Klaffen und um¬
rahmten die schlichte Feier . — Letzten Sonntag fand hier
ein vom Winterspottverein veranstaltetes Rodel¬
rennen statt , an dem sich 14 Einzelfahrer , 5 Paare und
4 Lenker beteiligten . Außerdem waren die Schneeschuh¬
felder auf dem Sommerberg stark belebt . Die Bergbahn
beförderte an diesem Tage 1295 Personen.

Tübingen , 5 . Februar . Der Gemeinderat beschloß die
Erstellung von 42 neuen Wohnungen mit
einem Kostenaufwand von 440 000 Mark an der Schafs-
Hauser Straße . Es sollen gebaut werden zwei dreistöckige
Reihenhäuser mit je 12 Dreizimmerwohnungen , zwei drei¬
stöckige Doppelwohnhäuser mit je 6 Wohnungen zu 4 Zim¬
mern und ein dreistöckiges Doppelhaus mit je 6 Wohnun¬
gen zu drei Zimmern.

Tübingen , 5. Februar . Oberbürgermeister Schees schlug
in der letzten Gemeinderatssitzung vor , das neue Wohn-
sträßchen zwischen der Albrechtstraße und der Moltkestraße,
an dem Heuer sechs Einfamilienhäuser erbaut werden , nach
der Dichterin Isolde Kurz , der Tochter von Hermann Kurz,
die mit Tübingen eng verbunden ist und die ihre Jugend
hier in Tübingen verlebt hat . zn benennen . Um einer
Verwechslung mit der Hermann -Kurz -Straße vorzubeugen,
wurde beschlossen, die neue Wohnstraße „Jsoldenstratze"
zu benennen.

Schwenningen a. R , 5. Febr . (Schaufenstereinsturz . )
Gestern früh etwa um 5 Uhr , stürzte das große
Schaufenster des Uhrmachermeisters Christian JäÄe

Anderson fühlte deutlich ein Zusammenzuckendes Frem¬
den. Rinker versuchte die Hand auf seinem Arme abzu¬
streifen , aber sie hatte sich bereits um sein Gelenk gelegt.

„Antworten Sie in Ihrem eigenen Interests , mein
Herr !" Scharf , drohend wurden diese Worte von Ander¬
fon herausgeschleudert.

In Rinker erwachte der Trotz. Sein Wille , nichts zu
verraten , verstärkte sich noch. Rein und nochmals nein.
Eie sollten nichts herausbekommen . Es war nur von Vor¬
teil für ihn , daß der Amerikaner ihn nicht mehr erkannte.
Er wollte den sehen , der ihn zum Sprechen zwingen wollte.

Mit einem Ruck machte er fein Gelenk frei.
„Ich weiß nichts von dem Geiger Radanyi !" sagte er

so gleichgültig als möglich.
Anderson verstellte ihm den Weg zur Türe.
„Und seine Geige? — Wo ist die hingekommen? —

Können Sie vielleicht darüber Auskunft geben?"
Rinker stand für den Moment wie gelähmt . — Seine

Geige ! O Gott!
Mit beiden Händen griff er nach der Lehne des Stuhles,

der vor ihm stand.
„Also doch ! — Also doch !" stöhnte er aus . „Es ist also

alles umsonst gewesen . Aber ich hätte mir 's ja denken
können, daß es so kommt . Daß es nicht bei der einen Kugel
bleibt und ihr eine zweite folgt . — Haben Sie ihm doch
ein ehrliches 6>ob gegeben? — Sonst scharre ich ihn aus
mit meinen eigenen Händen und trag ihn heim zu mir . —
Auf meinem Grund und Boden soll er ruhen , wenn sich
sonst niemand seiner mehr erbarmt ! "

Die Füße versagten Rinker . Anderson drückte ih«
eiligst in einen der Gobelinsesiel. Die Arme aus die Knie
gestützt , preßte er die Fäuste gege» die Augen.

Ena Maria sah mit erloschenem Blick nach ihm . Es
regte sich nichts mehr in ihr . Das war das Letzte , das sie
über den Geliebten erfuhr . Ein Schüttelfrost ließ ihre«
Körper hin und her schwanken . Sie hielt sich mühsam an
der Portiere der Schiebetüre fest.

Anderson allein verlor die Ruhe und das klare Ueber-
legeu nicht. Er wußte nun , datz dieser Fremde Aufklärung
zu geben vermochte. Jede EewWeit aber war besser als
dieses furchtbare Hin und Her der letzte« Tage.

(Kortse- ung fokgt .s

rrodi ^ n vo » I . scttdiSiveir - ^ oSlrsi ' l.
venr ^s osir » « neirrei,

(67 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Aber es blieb dabei.
Gegen sechs Uhr nachmittags trat Rinker in das Vesti¬

bül des Palasthotels . Sein langjähriger Aufenthalt zu¬
erst in der Herrenstraße und dann drüben in Newyork im
Astor-Hotel hatte ihm eine unbedingte Sicherheit im Auf¬
treten gegeben. Er machte in seinem dunklen Mantel mit
- em schweren Pelz aus Oppoffum ganz den Eindruck eines
erstrangigen Gastes . Die Verbeugung , mit der er
empfangen wurde , war dementsprechend.

Ein flüchtiges Lächeln glitt um seinen Mund , als er
nach der Halle schritt , an welche die Haupttreppe sich an-
lchloß.

Jetzt zur Zeit des Fünfuhrtees durchpulste diese regstes
Leben . Der weite Raum faßte kaum die Zahl der Gäste.
Ein buntes Bild . Der weite Raum faßte kaum die Zahl
der Gäste . Ein buntes Bild . An den Tischen der Halle
auf der Estrade kleine geschloffene Kreise, zwischen denen
doch tausenderlei Berührungspunkte bestanden, vorherr¬
schend Jugend , mit würdigen Müttern dazwischen . Junge
Frauen , junge Männer , ab und zu eine Uniform . Ein
leises Raunen , ein verstecktes Kichern, viel — sehr viel
Flirt . Dazu die prickelnden Klänge der Hauskapelle.

Rinker trat zu einem der Oberkellner und fragte nach
Mister Harald Anderson.

Eine tiefe Verbeugung : „1 . Stock. Das Appartement
rechter Hand , mein Herr ! "

Er dankte und stieg langsam die breite Treppe empor.
Jetzt mit einem Male verspürte er ein Gefühl des Unbe¬
hagens . Er hatte beinahe das Empfinden , als tue er etwas
Unrechtes . Am letzten Treppenabsatz blieb er unschlüssig
stehen.

Ein betreßter Diener lief mit eiligem Schritt über den
teppichbelegten Vorplatz . Er sah Rinkers Zögern und kam
aus ihn zu.

„Kann ich irgendwie dienlich sein , mein Herr ?"

„Ja ! — Ich möchte gern Mister Anderson sprechen.
Können Sie mich bei ihm melden ?"

„Gewiß !"
Der Bediente schritt voran und öffnete eine Türe , die

aus den kleinen Korridor rechter Hand mündete . Er ließ
Rinker eintreten und klappte die Türe geräuschlos hinter
sich zu.

Eine mächtige Stehlampe warf ein blaßrotes Licht durch
den hohen, mittelgroßen Raum . In den Madrasvor¬
hängen schillerten buntfarbige Vogelgruppen aus und
schienen jeden Augenblick emporsliegen zu wollen . Die
breiten Goldrahmen der Bilder funkelten diskret , von der
Malerei war soviel wie nichts zu sehen . Sie lag in dem
Dämmerlicht der Lampe völlig abgedunkelt.

Hinter Rinker schob sich eine weiße Schiebetüre ausein¬
ander . Die schwere Samtpottiere wurde vom Luftzuge
leicht gehoben.

Harald Anderson war eingetreten und faßte den Frem¬
den fest ins Auge. „Mit wem habe ich die Ehre ?"

Rrnker vergaß zu antworten . Blaß mit halbgeöffnetem
Munde sah er nach der Frauengestalt , die unmittelbar
hinter Anderson das Zimmer betreten hatte.

„Die Baronin Gellern ! Gerechter Gott ! — Nein , nein,
nie — nie würde er Radanyi an diese Frau verraten . —
Nur sott . — Wie stellte er das an , um nicht Verdacht zu
erregen?

„Mit wem habe ich die Ehre ?" hörte er die Stimme
Andersons befehlend klingen.

„Ich — Mister Anderson — verzeihen Sie ^ ich hatte im
Sinne , Ihnen eine Nachricht zu bringen . — Ich habe mich
anders entschlossen. Gestatten Sie , daß ich mich empfehle."

Der Blick, mit dem er nach Eva Maria sah, war hart,
beinahe grausam . Sie trug die Schuld an allem . Was
half jetzt womöglich iher Reue ? Mochte sie tragen , was
sie sich selbst geschaffen hatte . Er fühlte keinerlei Mitleid,
eher Haß und Befriedigung , daß die Stunde der Vergel¬
tung über sie gekommen war.

Anderson beobachtete ihn scharf . Ein jäher Verdacht
blitzte in ihm aus . Der Mann wußte um Radanyi.

Ehe Rinker noch einen Schritt gegen die Türe gemacht
hatte , legte er die Hand um dessen Arm.

,-Die Nachricht , die Sie mir bringen wollte«, betrifft
Tlemer Radanyi ."
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Generalversammlung des Laudw. Bezirksvereins in Calw
Am Lichtmetzfeiertag trat der Landw . Bezirksverein

unter Vorsitz des Land - und Reichstagsabgeordneten Ding-
ter zu seiner 90 . Generalversammlung im Weitz 'schen Saal
in Talw zusammen , dieselbe war auch von den Behörden
und Freunden des Vereins beschickt. Nach Begrüßungs¬
worten des Vorsitzenden erstattete derselbe den Rechen¬
schaftsbericht, in welchem er hauptsächlich auf die Notlage
der Landwirtschaft , auch trotz her guten Ernte , hinwies.
Die großen Absatzschwierigkeiten und die niederen Preise
für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse hätten die Land¬
wirte schwer enttäuscht . Zur Hebung des Preisniveaus
seien Schutzzölle nötig und müßten diese im gleichen Aus¬
maß wie der Industrie gewährt werden . Auch die hohe
steuerliche Belastung der Landwirte müsse ermäßigt wer¬
den. Zum eigentlichen Geschäftsbericht führte der Vor¬
sitzende weiter aus , daß im verflossenen Geschäftsjahr eine
weitere Auswertung von 15 Prozent an die früheren Dar¬
lehensgeber abgeführt worden sei und somit vom Verein
mit 60 Prozent aufgewertet sei. Das Jahr 1929 bringe
das 90jährige Jubiläum des Vereins und soll im Septem¬
ber der Zeit entsprechend festlich begangen werden . — Der
Kassenbericht, den Geschäftsführer Knecht erstattete , wies
an Aktiven 26 337 Mark , an Passiven 1950 Mark , an Ver¬
mögen somit 24 387 Mark auf . Der Verwaltung wurde
nach dem Revifionsbericht von Direktor Schund Entlastung
erteilt . Anschließend brachte der Vorsitzende die Geldgaben
und Auszeichnungen (Medaille und Diplom ) der Württ.
Landwirtschaftskammer zur Felderprämiierung 1928 zur
Ausgabe . Es erhielten die Gemeinde Deckenpfronn einen
1. Preis nebst einer Anerkennung (50 R .M . ) , die Ge¬
meinde Simmozheim einen 2 . Preis (40 R .M . ) und die
Gemeinde Ostelsheim einen 3. Preis (25 R .M . ) . Alle drei
Gemeinden erhielten ferner Medaillen und Diplome.
Der Erledigung des geschäftlichen Teils der Tagesordnung
folgten zwei Vorträge , deren Themen wichtige Gegenwarts¬
fragen der Landwirtschaft berührten . Landtagsabgeord-
neter Häcker referierte über die heutigen und kommenden
Steuern in der Landwrtschaft , während der Geschäftsführer
des Landw . Hauptverbandes , Diplom -Landwirt Pfisterer,
über die Absatzkrise in der Landwirtschaft sprach . Dr.
Häcker leitete seinen Vortrag mit einer Erklärung über
die allgemeine Bedeutung der Steuern in Staat und Wirt¬
schaft ein und zeigte die engen Wechselbeziehungen zwischen
Wirtschaft , Steuern und Politik . Die Steuerkraft der
Landwirtschaft sei lächerlich gering , da den landwirtschaft¬
lichen Betrieben die Rentabilität fehle , der Landwirt be¬
zahle die Steuern nicht aus dem Ertrag , sondern aus der
Substanz . Trotzdem seien die Körperschaften , vom Reich
bis zu den Gemeinden herab , nicht bemüht , den Steuer¬
druck zu mildern , eine Tatsache , welche die steigenden Etats¬
zahlen bewiesen . Der Redner beschäftigte sich darauf ein¬
gehend mit dem Entwurf zum Steuervereinheit¬
lichungsgesetzt Die Hauptbedeutung des Eesetzenr-
wurfs liege darin , daß die bei uns mit Katastersteuern be¬
zeichnten Steuerarten im ganzen Reich nach denselben

Grundlagen erhoben werden . Bei Einführung des Ge¬
setzes könnte der Landwirt in Württemberg , sofern er von
der Cebäudeentschuldungssteuer befreit bleibt , eine Steuer¬
erleichterung erfahren , doch dürfte eine Entlastung der
Realsteuerpflichtigen nicht eintreten . Der Steuer¬
kampf werde in den nächsten Monaten wie¬
derum anheben und man werde wieder versuchen, zu¬
erst den immobilen Besitz heranzuziehen . Diesem Mittel
sei jedoch bei der Kargheit der landw . Rente eine Grenze
gesetzt , deshalb genüge es nicht, nur ein guter Landwirr
zu sein , man müsse heute auch ein guter Deutscher und ein
Politiker sein. Der Ausspruch Napoleons : „Politik ist
das Schicksal "

, beschloß den lehrreichen Vortrag . Der nun
- von Diplom -Landwirt Pfisterer gehaltene Vortrag bewegte
! sich fast ausschließlich auf politischem Gebiet . Ausgehend
; von der großen Notkundgebung der württ . Landwirtschaft
: im Frühjahr 1928 in Stuttgart und ihren Auswirkungen,
! übte er Kritik an den im Notprogramm der Reichsregierung
^ enthaltenen Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft,
j welche in engem Zusammenhang mit der Absatzkrise stehen.

Man fordere Selbsthilfe , zu einer Selbsthilfe müßten aber
erst Grundlagen vorhanden sein . Rationalisierung

! und Standardisierung seien zu Schlagworten ge-
! worden , praktisch seien sie in den überwiegend kleinen und
- mittleren parzellierten Betrieben Württembergs nur zu
j geringem Umfang möglich . Die Landwirtschaft brauche
i andere Zollsätze ; ohne Schutzzölle seien Qualitätsverbesse-
f rung und genossenschaftliche Umstellungen ohne Nutzen.
; Der Referent schilderte dann kurz die Ursachen der heutigen
i Absatzkrise , die Eroberung der deutschen Märkte durch die
! Auslandsware zu einer Zeit , als unsere Landwirt¬

schaft , durch Krieg und Inflation zurückgeworfen, nicht
konkurrenzfähig war und das Unmöglichwerden einer
gleichbleibenden Preisbildung durch das Fehlen von Ab¬
satzorganisationen . In Einzelbetrachtungen auf den Ge¬
bieten des Milch - und Butterabsatzes , des Eetreideabsatzss
und des Obstabsatzes machte er sodann einige Vorschläge
zur Abhilfe , wie sie uns aus dem Programm des Verbands
landw . Genossenschaften bekannt sind . Bevor man in eine
Aussprache über die beiden Referate eintrat , richtete der
Vorsitzende des Landw . Hausfrauenvereins Calw , Frau
Direktor Sannwald , an die anwesenden Landwirte die
Bitte , ihre Frauen und Töchter an einem zweitägigen Ee-
flügellehrgang , welcher Mitte März von der Landwirt¬
schaftskammer in Calw veranstaltet wird , teilnehmen zu
lasten . Ferner nahm sie die Gelegenheit wahr , auf die Be¬
deutung des Zusammenschlusses der Landfrauen zur Hebung
der Produktion hinzuweisen und für den Gedanken der
Landw . Hausfrauenvereine zu werben . Vorstand Dingler
dankte den Referenten und ging kurz auf die Gedanken¬
gänge der Referate ein . Nach einer sehr ausgiebigen Dis¬
kussion , in der u . a . auch die Arbeiternot in der Landwirt¬
schaft und die Arbeitslosenversicherung gestreift wurde,
fand die harmonisch verlaufene Versammlung mit einer
Gratisverlosung ihr Ende.

am Marktplatz unter donnerndem Getöse ein,
wobei die Schaufensterauslagen vollständig demoliert wur¬
den . Der eigenartige Vorfall ist auf Temperaturschwan¬
kung im Innern des Schaufensters , die infolge der großen
Kälte in den letzten Tagen hervorgerufen wurde , zurück¬
zuführen.

Stuttgart . 6 . Febr . (Todesfall .) Am 5 . Februar ist
in Backnang Zugführer Wilhelm Benkert im Alter von
72 Jahren gestorben . Viele Jahre war er Vorsitzender des
Württ . Eisenbahnerverbandes . Er gehörte auch als Ver¬
treter der Deutschnationalen Volkspartei der verfassung¬
gebenden Landcsversammlung an.

ZumSchiedsspruchinderMetallindustrie.
Eine Funklionärkonferenz des Christlichen Metallarbeiter¬
verbandes und des Eewerkvereins deutscher Metallarbeiter
(H . D . ) nahm Stellung zum Schiedsspruch vom 30. Januar
1929 für die württembergische Metallindustrie . Der Schieds¬
spruch wurde in der vorliegenden Form als nicht annehm¬
bar bezeichnet. Ein Streikbeschluß wutde abgelehnt , in-
solange nicht alle Vermittlungsinstanzen (Neichsarbeits-
ministerium ) erschöpft sind . Die am Freitag , 8 . Februar,
in den Betrieben stattfindende Abstimung über Annahme
oder Nichtannahme des Schiedsspruches — Ablehnung be¬
deutet Streikvollmacht — gilt deshalb nicht für die Mit¬
glieder des Christlichen Metallarbelterverbandes und des
Gewerkvereins Hirsch -Dunker.

Schorndorf , 6 . Febr . (Brand) Infolge unvorsichtiger
Aufbewahrung von noch glühender Asche brach heute früh
m einem Wchnraum des 3 . Stockwerks der allen Eisen»
Möbelfabrik Feuer aus , das sich rasch auf den Dachstock aus¬
zudehnen drohte . Nur dem schnellen und tatkräftigen Ein¬
greifen der Weckerlinie ist es zu danken, daß das Feuer,
noch ehe es größere Ausdehnung annahm , gelöscht wer¬
den konnte.

TrrSrrg i. Schm., 6 . Febr . (D i e „v e r g l e t s ch e r t en"
Wasserfälle . ) Der 170 Meter hohe Absturz der Guta h,
der die Triberger Wasserfälle bildet , ist bis auf schmale
Rinnsale zu einem vollkommenen Eisgebilde geworden , das
über die ganze Höhe und Breite der Schlucht gewachsen ist.
Unter diesem Eispanzer schießt das Wasser in die Tiefe.
Wunderbare Eisgrotten sind entstanden . Die mannigfachsten
Gebilde bieten einen prach . vollen Anblick, der nicht von
jedem Winter beschert wird.

Ulm, 6. Febr (Straßenbahnzusammenstotz . )
Vormittags fuhren an der Kreuzungsstelle in der Wagner-
straße zwei Straßenbahnwagen ineinander , wodurch beide
Wagen stark beschädigt wurden . Durch Glassplitter wurden
einige Personen leichter und ein Kind etwas schwerer ver¬
letzt. Die Führerplätze beider Wagen wurden eingedrückt.

Die Wohn»ng«fkas« km Fknanzanssivnh
Stoiemrrt. 5. Febr. In der beutigen Sitzung des Finanzaus»

Muster brr Lkete anstelle de » ertränkten Berichterstatters Dr.
Schermann der Rbg . Pollig lk ) ube - die zur Wohnungsfrage
«orlleLmrde» Antrag« und Eingaben. Ekootsorälident Dr. Bot»

gab einen Gesamtüberblick über den Stand der Wohnungsfrage
in Württemberg . Danach wurden in den Jahren 192-1 bis 1928
seitens der Wokmungskreditanstalt 133 Millionen Mark Anleiben
rum Bau von 37 28V Wobnung - n ausgenommen , im Jahre 1928
selbst 22 Millionen Mark für 72VÜ Wohnungen . Im Jahr 1923
mutzte die kurzfristige Verschuldung der Wohnungskreditanstalt
behoben werden . Dies gelang . Die Wobnungskr - ditanstalt ver¬
fügt beute über ein eigenes Vermögen von 13 Millionen Mark.
Im Jahre 1929 sollen , wie im letzten Jabr , 13,8 Millionen
Mark für Eebäudeentschuldungssteuermittel für den Wohnungs¬
bau zur Verwendung kommen Die Ausgabe von Brandbriefen
sei gelungen . Für 1929 soll die dritte R -ckbe von Pfandbriefen
in Höbe von 10 Millionen Mark ebensalls ausgegeben werden.
8008 Wobnunasgesuche mutzten nn letzten Jabr zurückgewiesen
werden . Die Darlebensanmeldungen bei der Wobnungskredit-
anllalt sind sehr stark . Bei der gegenwärtigen Finanzlage des
württ . Staates könne über die voriäbrigen Leistunaen aus
Steuermitteln nickst binausgsaangen werd -m . Der Durchschnitts¬
betrag für eine beliebene Wohnung soll von 3000 auf -1000
Mark erhöbt werden . Der Minister reckm -st damit , datz weitere
Gelder vom Anleihemarkt flüssig gemackst werden können . Die
Wohnungskreditanstalt Hot im Jabr 1928 1 .5 Millionen Mark
aus eigen -m Mitteln als Zinszuschläge zwecks Zinsverbilligung
gegeben . Arbeitgeber und Arbeitnehmer möchte er maknen keine
weiteren Nreissteigerungen beim Wohnungsbau vorzunehmen.
Der Minister setzte silb dann in eingehenden Nusstibrungen mit
d-n Erklärungen von Oberbürgermeister Dr . Lautensckstager und
Bürgermeister Dr . Sigloch auf d"in Notkäufe in Stuttgart aus¬
einander . Er gab einen eingebend -n statistischen Ueberblick . aus
dem zu entnehmen war . datz die Stadt Stuttaart keinen Grund
hat , sich besonders zu beschweren . Die Bevölkerung Stuttgarts
beträgt 13 .2-1 Prozent der württ . G -stamibevölkerung Wobnnngs-
bauzuschüste seien dagegen 20 .92 Prozent aut die Stadt Stutt¬
gart entfallen . Das Jndnstriegebi -st von Plockstngen bis Bietig¬
heim ohne Stuttgart zähle 8 Nrozent der Landesb -völkerung.
An Wohniingshauznick >üssen fall -m aber aus dieses Gebiet 13 .83
Prozent . Der Minister gibt dann einen Ileberblick über die
Beleibmig der gröberen Städte des Landes im Verhältnis zur
Bevölkerungszifser und weist nach , datz die Gelder d- r Wob-
nungskreditanstalt in der Hanpllache den Jndustriegebisten zu-
geflosten sind Weiterhin macht Minister Dr . Bolz im Verlauf«
der Debatte Mitteilung Uber den Stand der Wohnvngsbi 'wttt-
schaftung . Danach sind 39 Ob -ramtsbezirke ohne Wohnungsäm¬
ter . zwei Drittel der Eesamtbevölk - rung unterlieo -n also nicht
mebr der Wokmunaszwanoswirtsckiaft . Dagegen ist diese Auf-
rechtrechterbaltung in 2-1 Gem - inden erster . 4 Gemeinden zwei¬
ter und zwei Gemeinden dritter Klasie Ministerialrat Stichel«
besprach die Arbeiten der Wabnungskrediianstnlt im einzelnen
und wies auf die grobe Bedeutung bin , die darin liege,
datz die Wohnungskreditanstalt zweite Hypotheken zu billigem
Geld abgebe . Aul dem allgemeinen Geldmarkt seien zweite Hy¬
potheken nur zu hohem Zinslutz zu erhalten . Im weiteren Ver¬
lauf der Debatte , an der sich Redner aller Parteien beteiligten,
wurde von einem Zentrumsredner darauf hingewiesen , datz der
Reichsfinanzminister beabsichtige , anstelle der baren Reicksbei-
träge zu den Landesversilberungsanstalten Reicksschuldver 'ck-rei-
bungen in Sähe von 200 Millionen Mark zu geben , wodurch der
Versicherungsanstalt Württemberg ein Einnahmeausfall von 7
Millionen Mark erwachse . Die Landesversicherungsanstalt sei
daher , wenn diese Absicht des Reichssinanrministers durchgebe.

nicht in der Lage , den Kleinwobnungsbau wie seither mit Dar¬
lehen unterstützen zu können . Im übrigen wurden Fragen der
Wobnungszwansswirtschast , der baugenossenschaftlichen Förde¬
rung , der Privatwobnungswirlschaft eingebend besprochen.

Bei der Abstimmung wurde ein Antrag Schees (Dem .) ange¬
nommen , wonach der Landtag von den Erklärungen der Staats-
regierung Kenntnis nimmt und die Abstimmung über die wei¬
teren Anträge bis zur Etatberatung zurückgestellt . Weiter wurde
ein Antrag Andre . Bock , Pollich , Ulrich , Schees , Rider , Sart-
mann , Bausch angenommen , das Staatsministerium zu ersuchen,
Lei der Reichsregierung mit allem Nachdruck dahin zu wirken,
datz dieienigen Landesversicherungsanstalten , die mindestens 20

Prozent ihrer Mittel in Reichs - oder Staatsanleihen angelegt
haben , aus der von Reichsseite für diese Anstalten für das Jabr
1929 vorgesehenen Summe von 164 Millionen Mark entsprechend
der ursvrünglichen Absicht bedacht werden , datz mindestens aber
die Möglichkeit geschaffen wird , die anstelle der Barleistung
vorgesehenen Reichsschuldbriefe zu möglichst hoben Hundert-
sätzen zu beleihen.

Aus Baden

Zell a. H„ 5. Februar . (Eine Schwarzwälder Bauern¬
hochzeit.) Das alte Reichsftädtchen Zell a . H. hatte heute
Festtag im wahrsten Sinne des Wortes . Der junge „Vogt
aus Mühlstein "

, Edrich, machte Hochzeit und führte die
Tochter des Eallenhofbauern Armbrufter bei Kaltenbronn
heim . Schon um 4 Uhr machten sich die Musikanten auf
den Weg , um zur Morgensuppe aufzuspielen . Es war ein
lustiges Treiben und hoch ging es her auf der Höhe zwischen
Nordrach und Harmersbach . Gegen 9 .45 Uhr hielt die
Braut mit den Ihren Einzug , um sich vor dem „Löwen"
mit dem Hochzeiter zu treffen . Dort fand auch der Los¬
kauf der Braut von den Burschen der Heimatgemeinde
durch den Bräutigam statt . Alsdann gings im festlichen
Zuge zur Kirche. Nach dem Gottesdienst versammelte sich
die Hochzeitsgesellschaft im „Löwen "

, wo sich bald ein fröh¬
liches Treiben entwickelte . Erst hier kamen die Trachten,
die in reicher Zahl vertreten waren , zur Geltung , da die
strenge Kälte eine freie Entfaltung auf der Straße ver¬
bot . Aus weit entfernten Tälern waren die Bauern her¬
beigeeilt ; besonders gefielen anmutige Eutacherinnen und
alte „Wiebli " aus dem Eutachtal bei Hornberg . Ein
eigenes Gepräge gaben die zahlreichen Bauern aus der
Gegend von Schenkern, Zell , Wolfach , sowie aus dem Har-
mersbach - und Schapbachtal , der Gesellschaft.

Die Königinmutter von Spanien gestorben. Die Königin¬
mutter Maria Christin « ist im Alter von 70 Jahren ge¬
storben . Maria Christin « , eine Tochter des Erzerherzogs
Karl Ferdinand von Oesterreich, vermählte sich 1879 mit
König Alfons XII . und führte nach dessen Tode von 1885
bis 1902 die Regentschaft.

Verhaftung Denaleras . Der Führer der irischen Republi¬
kaner, Devalera , ist in der Nähe der Hafenstadt Newry ver¬
haftet worden.

Zahlungseinstellung einer Berliner Bankfirma . Infolge
von Ausfällen an Debitoren und Nichteingang von Aktio¬
närszahlungen sieht sich die Firma PH . Reichenbach L Co^
Bank -Kommanditgesellschaft auf Aktien in Berlin , ge¬
zwungen , ihre Zahlungen einzustellen , _ ,

Die Not des Wildes . Das Hochwild leidet sehr unter
der grimmigen Kälte . Als im Harz ein Fuhrmann im
Walde Holz abfahren wollte , fütterte er sein Pferd und
ging fort , um Master für das Tier zu holen . Bei seiner
Rückkehr gewahrte er einen Hirsch , der, als das Pferd sich
gesättigt hatte , weiter aus dessen Futterbeutel fraß und
sich danach auf die Erde legte . Der Fuhrmann mußte , um
weiterfahren zu können , das gänzlich erschöpfte Tier erst
beiseite schieben. In anderen Orten kommt das Wild bis
auf die Höfe und wird dort mit Küchenabfällen gefüttert.

Aus dem Gerichtssaal
Tübingen , 6. Februar . (Eerichtssaal .) Ein nicht gewöhn¬

licher Fall war es , der gestern zur Aburteilung kam , er betraf
die Anklagesache gegen den aus Kilchberg gebürtigen verheirate¬
ten 52 Jahre alten Sprachlehrer Heinrich Rühle. Rühle
war seinerzeit im Lehrerseminar Nagold , bestand aber die
Lehrerprüfung nicht , er ging deshalb in die Schweiz und machte
sie dort im Jahre 1898 mit Erfolg . Rühle bildete sich dort als
Sprachlehrer aus und wurde in Genf an der Nationalschule mit
dem Professortitel angeftellt , an der er Unterricht in der deut¬
schen Sprache erteilte . Als der Weltkrieg ausbrach , ging er
seiner Stellung verlustig . Nach Deutschland zurückgekehrt , wurde
er zum Militär auf den Truppenübungsplatz Heuberg ein¬
gezogen . Als der Krieg beendet war , zog er nach Silchberg , wo
er ein Haus hatte und war für französische Zeitungen in volks¬
wirtschaftlichen Fragen tätig , doch genügte dies nicht , um seine«
Lebensunterhalt dadurch bestreiten zu können . Jetzt begann
er aber auf eine abschüssige Bahn zu geraten , er ging im Jahre
1928 in die Schweiz , versuchte dort wieder eine Stellung zu be¬
kommen , doch vergeblich . Rühle ließ sich dort seine ersten Be¬
trügereien in Lugano zuschulden kommen und wurde mit zwei¬
einhalb Monaten Gefängnis bestraft . Bald darauf wurde er
in Konstanz zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt , die ihm
teilweise mit Bewährungsfrist geschenkt wurden . Im große«
betrieb nun Rühle seine Betrügereien , seine Spezialität war es,
Lehrer , Beamte , Professoren und auch Geschäftsleute unter der
Vorspiegelung , er sei in Not geraten , um Darlehen von 500
bis 700 Mark anzupumpen , er entwickelte sich darin zum wahren
Pumpgenie . So gegen 100 Fälle find es , in denen er sich das
Vertrauen der Leute durch sein gediegenes , ruhiges Benehmen
zu erschleichen wußte , sogar einen Kriegsblinden hat er ange¬
pumpt , ihm schuldet er heute noch 100 Mark . Drei Fälle waren
es , die gestern gegen ihn zur Aburteilung kamen , alle drei
trugen sich im Januar d . I . in der Umgebung Tübingens , in
Kirchentellinsfurt , Reutlingen und Herrenbcrg zu . Das Urteil
lautete : Rühle wird wegen drei Vergehen des Betrugs zu der
Gefängnisstrafe von vier Wochen , sowie zur Tragung der
Kosten verurteilt.

Gedenket der hungernden Vögel!
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Handel und Verkehr
Berliner Produktenbörse vom 8. Febr . Weizen mark 213 bis

21S, Roggen märk. 205—206, Braugerste 218— 233, Futtergcrste
192—202 , Hafer märk. 200—206 , Mais waggonfrei ab Hamburg
238 -̂ 239, Weizenmebl 26.25—29.75. Roggenmebl 27.25- 29.50,
Weizenkleie 15.25, Weizenmelasse 11 .90—15, Roggenkleie 11 .70.
Allgemigne Tendenz : schwächer.

Heilbronner Schlachtviebmarkt vom K. Febr . Zufuhr : 79 Jung¬
rinder , 12 Kühe, 90 Kälber , 206 Schweine . Preise : Jungrinder
« 51—53, b 16- 18, Kühe a 29—33, b 23—26, c 17 - 20, Kälber
o 70—72, b 61—67, Schweine a 80- 82, b 7 77 Mark . Markt¬
verlauf : rasch verkauft.

Holz
GrSmbach, 5. Februar . (Holzerlös .) Bei dem am 2 . Febr.

- s . Js . abgehaltenen Langholzverkauf aus den Genie,ndewal-
dungen wurden 115 bis 118 Prozent der Landesgrundpreise
«rzielt.

Konkurse
Hans Näher . Inhaber einer Stickerei mit Wäschefabrikation

in Gerhausen.
Gregor Klotzbücher, Bauunternehmer in Bad Mergentheim.
Adolf Weil in Riedlingen.
Wilhelm Bader , Schneider , früher Inhaber der Berufs¬

kleiderfabrik in Reutlingen.
Adolf Held . Friseur und Inhaber eines Textilwarengeschäfts

tn Wildbad.

Letzte Nachrichten
Bier Todesopfer der Kälte in Frankfurt a. M.

Berlin » 7 . Februar . Zn den letzten beiden Nächten sind
in Frankfurt a . M . vier Personen erfroren aufgefunden
worden . Dem „Vorwärts " zufolge hat die Grippe in
Frankfurt a . M . einen derartig hohen Grad erreicht, daß
die Bilanz der Ortskrankenkassen bereits jetzt ein Defizit
von 900 000 Mark aufweist.

Zehn Zigeuner erfroreu
Prag , 6. Februar . Einer Blättermeldung zufolge wurde

in Reigersdorf bei Mährisch-Schönberg eine aus zehn Per¬
sonen bestehende Zigeunerfamilie erfroren aufgefunden.
Sie hatten unter freiem Himmel Zelte aufgeschlagen und
vor diesen Feuer angezündet . Die Zigeuner schliefen,
während das Feuer noch brannte , ein . als es aber ver¬
löschte, erfroren sie.

Besprechung Poincarös mit Parker EUbert
Paris » 6. Februar . Ministerpräsident Poincarö hatte

heute nachmittag eine lange Besprechung mit dem General¬
agenten für die Reparationszahlungen , Parker Gilbert.

Wareuhausbraud in eiue« Pariser Borort
Paris , 6. Februar . Zn einem großen Warenhause des

Vororts Aubervillers brach heute nachmittag aus noch
nitch festgestellter Ursache ein Brand aus , der auf alle
Räume Übergriff . Trotz des sofortigen Eingreifens der
Feuerwehr konnte das Gebäude nicht gerettet werden . Es
stürzte in sich zusammen. Mehrer Personen wurden verletzt.

Heiteres
Stohseufzer

Herr der sich porträtieren lägt : „Sagen Sie , lieber Meiste »,
was ist wobt das schwierigste bei einem Porträt ?"

Maler : „ Sein Geld da i>r zu bekommen ."

Gestorben«
Neubulach: Christiane Roller, Seilers -Witwe, 81 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Zwischen den Hochdruck im Nordosten und über Mittel¬

europa hat sich eine schwache Depression eingeschoben . Für
Freitag ist mehrfach bedecktes und auch zu leichten Stö >.rungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenftei,.
Für die CLriftleitung verantwortlich: Ludwig L,, «.

Hausfrauenverria Altensteig
Es ist beabsichtigt im März einen

Lvcdkur8
und ab 2 . April einen Kurs für häusliche

Krsvkenpkless
obzuhalten . Anmeldungen bis spätestens 15 . ds . Mts . erbeten
an die Vors . Frau Forstmeister Winker und Frau Stadt-
schultheitz Pfizenmaier.

Wiesen ! ehrganft.
Am Freitag, den 8 . Februar von 9 Uhr vormittags bis

5 Uhr nachmittags , und am Samstag von 8— 11 .30 Uhr
vormittags findet in Nagold ein l '/r tägiger

Wiese«- und Weideleyrgang
durch die Landwirtschafts -Kammer

im Gasthof zur „ Traube" statt . Die Teilnahme am Lehr- ,
gang ist kostenlos.

Der Landw . Bezirksverein:
gez. Kleiner.

Grüner Baum, Altensteig
Da dieses Jahr Fasching bereits am 12 . Febr.

beendet ist , bin ich nicht in der Lage , den üblichen

« ausball
zu veranstalten , so erlaube ich mir eben auf das
am Samstag , den 9. Februar stattfindenden

„kascliluLstrsiben
sllor Volker"

aufmerksam zu machen und jedermann freundlichst
einzuladen.

L .. Lspplor.

Hilfsmittel zur leichten und raschen
Berechnung von I nserr

von C . G . Weich old.
Preis ^ l .80.

Zu haben in der

W . Rietcr'schen BuWlg.. Altensteig.
Tuche zi » ka 80 Stück

Drahtstangen
auf 9 Meter Mindestablaß 10— I I am

zu taufen.
Gottfc . Soißt, Spielberg.

Altensteig

Mädchen
möglichst schon in besserem
Haus gedient , in kleinen Haus¬
halt gesucht.

Frou ForstmeisterWinker.
Suchezum sofortigen Ein¬

tritt ein tüchtiges

bei hohem Lohn
Hotel Waldhorn

Sulz a. N.
Suche

braves
auf l . März ein

^ ,.1» gellre»
Vlllateir » -

Rircl » ,

? <r <t

Lia spannender Lericbt von der Oreao-
reise nack ^ rnerik » und rurück , ge¬
schrieben von 2 leilnekmern selbst,
reicb illustriert kür 1 dd. LrbLItlird bei

W
'

Rieker '
sche Bnchhdlg. , Mellsteig.

Altensteig
HeuteDonnerstag eingetroffen:

WM M KM
1 Pfd . 35 L

kWM srsße
I Psd . 40 ^

» m broisnilg
I PI - «0 ^

grüne önlM
zum Backen 1 Pfd . 20

» r « IlW
l Pfd . 30 ^

bei

ftlavtln Oiioe
fttavia vüeo

gsd . Teoßknann

Kol ) l <?rstat
stnsolct

Vermählte
^ ltanstsig

kÄiLtLtÄtLrÄlLlLiLfÄULtLttLilLLjiLliÄrLlLltÄ
Ix!

M Altensteig—Spielberg ^
W Wir beehren uns . Verwandte und Bekannte FH
fZ zu unserer amSamstag , den s. Februar 1929 Ff

stattfindenden

kirchlich. Tramm«
W
iS

lLl
W -
^ in der Methodistenkirche freundlichst einzuladen ^
Ff Christian SLeeb LinaLnäuhler M
8 ! Nachher gemütliches Beisammensein bei einem W
8 ! Glase Wein in der Wirtschaft von Albert Luz . W

^ Kirchgang um V-. 2 Uhr. ^

l.
'
S II.

nicht unter 18 Fahren , aus
guter Familie . Dorkenntnisse
in Hausarbeit und Kochen er¬
wünscht
Frau Sberjllftszrat S-mldt,

Pforzheim
Goldschmiedeschulstraße. l

Altensteig
Einen kräftigen

I Sbhause». den 5 . Februar 1929.

Danksagung.

Mit von der See!
Schellfische

M . 40 L

Rschfilet
M . 55 ^

grline Heringe
M . 22 ^

Sütz-Bilchlia,
M 3K 4

scmlüiswitkg
ss s Prozei t Rabatt.

welcher Lust hat die Metzgerei
zu erlemen, nimmt aufs Früh¬
jahr in die Lehre
Marlin LS Her, Metzger.

Fleißiger, gewandter

Mann
für die Schleifmaschine

gesucht.

MYMss UeMM ».

Wer übernimmt

I

von Stuttgart
nach Altensteig ? Angeb.
m . Preis erbeten an

Kar! KaltenbaS ü Wne,
Aktiengesellschaft

Altensteig.

Für die vielen Beweise herzlicher Liede und
Teilnahme, die uns während der Krankheit und
beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Bruders und Schwagers

Karl Walz
Bäckermeister

in so reichem Maße zuteil wurden, für den er¬
hebenden Gesang des Liederkrunzes, sowie für die
ehrenden Nachrufe und Kranzspenden von Seiten
der Bäckerinnung und des Kriegervereins sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

2m Namen der trauemden Hinterbliebenen:
die Gattin Christine Walz geb . Rothfuß

mit ihren Kindern.

empfi hlt die

» Mk'kM «»UM

Si - Ite» u. Mause
tötet unfehlbar
Murieid

Gchwarzmald-Droqerie.

küi ' ctie Lonntax^ mimmsr
des linml« IbI8LK ^ 1'L bitten vir
Uns krüdssftlz itulrugebea.

8eLvr»rrvSIüsr läMrzlUnz iüo
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